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Einladung
zum Sendestart
am Donnerstag,
15. September 2011
ab 15.00 Uhr vor dem
Studio Falkenhorst 14

Und so können Sie uns
hören: www.schlaatzfm.de

weiter auf S. 9
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Zum sechsten Mal durften
Kinder ihre Stadt bauen.
In den ersten beiden Ferienwo-
chen vom 04. bis 16. Juli 2011,
jeweils von Montag bis Freitag
von 9 Uhr bis 16 Uhr, fand im
Nuthewäldchen am Schlaatz die
„Stadt der Kinder“ statt.
Die Kinder im Alter zwischen 6
und 12 Jahren haben trotz an-
fänglich schlechten Wetters ge-
sägt, gehämmert und gebaut
und sich ihre eigene Stadt aus
Holz erschaffen und diese mit
diversen kreativen Aktionen
verschönert, bespielt und be-
lebt. Als Belohnung für die
harte Arbeit fanden ein Stadt-
fest zum Ende der ersten Wo-
che und ein Lichterfest zum
Abschluß des Projektes statt.
In den Mittagspausen haben
sich die Kinder wieder bei ei-
nem gemeinsamen Essen im Fa-

milienzentrum stärken können.
Wie in den Jahren zuvor haben
die Kinder unter der Anleitung
und Aufsicht der erwachsenen
Helfer die eigenen Ideen um-
gesetzt und sich ihre eigene
kleine Gesellschaft aufgebaut
und strukturiert.
Die Stadt der Kinder wurde
von 272 Kindern innerhalb der
zwei Projektwochen zum Le-
ben erweckt und zu einem ein-
maligen und unvergleichlichen
Ort. Dank der hauptberuflich-
en Mitarbeiter der Koopera-
tionspartner und der vielen eh-
renamtlichen Helfer (insgesamt
79 Erwachsene) war auch in
diesem Jahr die Stadt der Kin-
der ein voller Erfolg und wir
freuen uns auf das nächste Jahr.
Im Namen der Projektgruppe
ein herzlicher Dank an alle die
mitgewirkt haben. Anja Pentrop
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Die nächste TauZone erscheint am: 01. Dezember 2011

Am 8. Juli 2011 verlieh Frau
Müller-Preinesberger der Stadt
der Kinder die Stadtrechte. Das
war ein Highlight für die Kinder,
die am Schlaatz ein selbstgebautes
Hausensemble nun als selbstbe-
stimmte Gemeinschaft beleben
wollten. In der zweiten Juliwoche
wurde es eine Stadt: es gab einen
Bürgermeister, ein Wappen und

auch Geld, das verdient, ausgege-
ben und manchmal sogar geraubt
wurde. Ein großes Dankeschön
gab es dann am 11. Juli zur Ab-
schlussfeier, an der auch Eltern
und Geschwister der fleißigen Er-
bauer dabei sein durften. Ansonst-
en war der Besuch von Erwach-
senen nicht so einfach möglich,
man brauchte die Begleitung eines

Dank den
ehrenamtlichen Helfern

Kindes, das i.d.R. auch gleich eine
passable Führung durch die
Kinderwelt darbot.

Einige Erwachsene waren aber
dennoch anwesend: die Helfer,
Unterstützer, Anleiter, die es ver-
standen, sich gut im Hintergrund
zu halten, die Kinder selbst ent-
scheiden zu lassen ohne jedoch
den Überblick zu verlieren und
mit der Option, Gefahren zu ver-
meiden. So ganz allein geht es
eben doch nicht mit dem Städte-
bau und dem Stadtleben. Die Kin-
der hatten viele Ideen aber keine
großen Erfahrungen und auch
nicht die körperliche Kraft, um
alles allein zu stemmen. Die
Helfer waren fast alle ehrenamt-
lich dabei und hatten neben dem
Spaß mit den Kindern eine große
Herausforderung zu bewältigen.
Alle Altersgruppen waren dabei,
die verschiedenste Erfahrungen
und Motivation mitbrachten und
gerade das ergab eine spannende
Gruppe von Potsdamern, die die
Stütze dieser schönen Ferien-
aktion war.

Ein großer Dank geht an diese
Helfer, die es schafften, dass viele
Kinder noch lange von dem
Leben in der Stadt der Kinder
träumen werden. „Ohne diese
ehrenamtlichen Helfer wäre diese
tolle Ferienaktion nicht zustande
gekommen!“ lobte auch Norbert
Schweers, Fachbereichsleiter Kin-
der, Jugend und Familie die
Aktiven, die für Ihre kraftzeh-
rende Tätigkeit nochmal ein
herzliches Dankeschön aus der
Jugendhilfe erhalten. Auch unser
Oberbürgermeister Herr Jann
Jakobs ist beeindruckt: „Ich weiß,
wie schwer die Arbeit mit Kin-
dern sein kann, bei allem Spaß,
der auch dabei ist. Die ehrenamt-
liche Unterstützung der Stadt der
Kinder ist eine ausgesprochen an-
erkennenswerte Leistung!“

Manches Kind wird ein Jahr
lang träumen und im nächsten
Jahr wieder dabei sein wollen,
wenn es diese Ferienaktion hof-
fentlich wieder geben wird.

N. Schweers

Fachtagung am Schlaatz
Die Entwicklung des Schlaatz zu
einem familienfreundlichen und
stabilen Wohngebiet ist bereits seit
vielen Jahren das Anliegen der
Allianz am Schlaatz, weiterer en-
gagierter Träger und Vereine im
Gebiet und der sozialen Woh-
nungswirtschaft. Um das bisher
Erreichte zu analysieren und
gemeinsam Wege und Möglich-
keiten zu finden auch in Zukunft
die Stärken des Wohngebietes zu
nutzen, lädt die Allianz am
Schlaatz, das sind das Bürgerhaus
am Schlaatz, der Verein Soziale
Stadt e.V., das Diakonische Werk
Potsdam mit dem Familienzen-
trum, die Kirche im Kiez, das
Quartiersmanagement der Sozia-

len Stadt von Stadtkontor und der
Brandenburgische Kulturbund
e.V. zu einer Fachtagung ein.

In der ersten Veranstaltung
wird Dr. Rainer Pokorny, Service-
bereichsleiter Verwaltungsmana-
gement der Landeshauptstadt
Potsdam, die statistischen Daten
für das Wohngebiet analysieren
und einen ersten Überblick über
die bisherigen Entwicklungen des
Wohngebietes geben. Eine weite-
re Interpretation der statistischen
Zahlen mit Auslegung und Dar-

stellung von Entwicklungsmög-
lichkeiten wird Dr. Walter Met-
scher vom Bundesverband für
Wohnen und Stadtentwicklung
e.V. Berlin vornehmen. Er ist dort
für Strategieentwicklung zustän-
dig. Albrecht Göschel, Sozialwis-
senschaftler und Stadtplaner und
bis 2006 wissenschaftlicher Mit-
arbeiter und Projektleiter am
Deutschen Institut für Urbanistik,
seit 2008 ehrenamtlicher Erster
Vorsitzender des Forums gemein-
schaftliches Wohnen, Hannover,
wird in einem kurzen Vortrag die
Chancen des Stadtteils Am
Schlaatz für die Zukunft und die
damit verbundenen Aufgaben
darstellen. Die Mitglieder der
Allianz am Schlaatz werden sich
in kurzen Statements zu einigen
wichtigen Fragen innerhalb ihrer
Arbeit im Stadtteil äußern. Unter
der Moderation von Matthias
Görnandt wird Raum für Dis-
kussion und Nachfragen sein.

Diese Fachtagung soll der Auf-
takt für eine Reihe von regelmä-
ßig stattfindenden Veranstaltun-
gen sein, in denen die bisherigen
Strukturen und Kooperationen
für die weitere Entwicklung des
Wohngebietes dargestellt und We-
ge einer weiteren Zusammenar-
beit und Ressourcennutzung ge-
funden werden sollen. Aber auch

die Integrationsleistungen des
Wohngebietes Am Schlaatz für die
Gesamtstadt, im Hinblick auf
sozial bzw. sozial-ökonomisch
benachteiligte Bevölkerungsgrup-
pen, sollen in den nächsten Veran-
staltungen ein Themenschwer-
punkt darstellen. Wir laden Sie als
Expertinnen und Experten ein, an
dieser Fachtagung teilzunehmen.

Ihre Allianz am Schlaatz

Anmeldungen per mail, Fax oder
Telefon an die Allianz am Schlaatz
über Stadtkontor, Schornsteinfe-
gergasse 3, 14482 Potsdam
Tel: 74357-14, FAX: 7482092
k.feldmann@stadtkontor.de

Diese Fachtagung wird am Mitt-
woch, den 7. September 2011
von 10.00 - 13.00 Uhr im Bür-
gerhaus am Schlaatz stattfinden.
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Das Theaterprojekt „Der pinke Schal“
Die Frage ist nicht woher wir kommen, sondern wohin wir wollen.

NACHBARSCHAFTSKULTUR am Schlaatz organisiert
durch das Bürgerhaus am Schlaatz

Eine Gruppe Asylsuchender,
Potsdamer Studierender und
BürgerInnen will die Hürde zwi-
schen Reden und Handeln über-
winden und lebt aus, worüber
viele Menschen in Deutschland
oft nur diskutieren: Die Förde-
rung gesellschaftlicher Teilhabe
und gemeinsamer Selbstverwirk-
lichung über ethnische, soziale
und ideelle Wurzeln hinweg.
Produkt dieser Zusammenarbeit
ist das selbstkonzipierte Thea-
terstück „Der pinke Schal“.

Auf surreale Weise erleben
wir die Geschichte des Protago-
nisten, einem Asylsuchenden im
Kampf gegen die Schrecken der
Vergangenheit und auf der
Suche nach einem Platz in der
Gegenwart. Wir begleiten ihn
auf seinem Weg gegen die Wind-
mühlen der Bürokratie, fühlen
seinen Wunsch nach Akzeptanz,
seine Verzweiflung, seine Ener-
gie.

„Anstoß für unser Projekt
war die hitzige Diskussion über
die Umsiedlung des Asylbewer-
berInnenheims vom Potsdamer
Lerchensteig in den Stadtteil Am
Schlaatz. Wir wollten die Men-
schen einfach kennenlernen,
über die in den Zeitungen fleißig
hin und her geurteilt wurde,“ er-
klärt Gründungsmitglied Ronja
Hinz.

Durch die professionelle Un-
terstützung der Regisseurin und
Theaterpädagogin Tanja Otolski
wird eine Idee zur Wirklichkeit.
Das Programm wird vom
Bundesministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend
(BMFSFJ) und dem Euro-
päischen Sozialfonds der Euro-
päischen Union gefördert.

Weiterhin erfolgte eine För-
derung durch das Programm
„Soziale Stadt – Am Schlaatz“

Weiterhin viel Spaß und gute
Nachbarschaft wünschen die Pro-

Sommerloch? Bei uns nicht.
Jeden Montag, Mittwoch und

Freitag finden Aktionen der
Nachbarschaftskultur statt. In-
zwischen gibt es Kinder und
Eltern, die die Angebote regelmä-
ßig nutzen. So entstehen immer
wieder kleine Dinge für zu Hause
zum Hinstellen, Anhängen oder
zum Spielen.

Es werden Fahnen angemalt,
Taschen angefertigt oder Puppen
gebastelt. Sehr beliebt sind Arbei-
ten aus Gips. Aber auch Papier-
flieger lassen die Kinderherzen
höher schlagen. Damit Sie uns
noch besser kennenlernen, wer-
den wir im Oktober ein kleines
Fest der Nachbarschaftskultur
organisieren. Wir werden ge-

meinsam basteln, spielen und sin-
gen.

Dann haben Sie Gelegenheit,
die Collagen anzuschauen, die im
Rahmen der Nachbarschaftskul-
tur entstanden sind. Bei der Ge-
staltung haben viele Kinder ihre
Fantasie spielen lassen, so dass
unter fachkundiger Anleitung
sehenswerte Bilder entstanden
sind.

Jeder ist herzlich eingeladen.
Nutzen Sie unsere Angebote. Ler-
nen Sie sich kennen und haben
Sie Spaß miteinander.

Probieren Sie sich aus.
Vielleicht entdecken Sie Ihr
Talent für Formen und Farben.

Toben Sie sich gemeinsam mit
Ihren Kindern aus!

jektgruppe der Nachbarschafts-
kultur und Runa Buch-Möbius.

Der pinke Schal wird am 23.
und 24.09. jeweils um 19.00
Uhr im Bürgerhaus am Schlaatz
aufgeführt und am 25.09. um
19.00 Uhr im Waschhaus in der
Schiffbauergasse in Potsdam

Der Eintritt kostet 5€, ermäßigt
3€ (SchülerInnen, Studierende,
Arbeitssuchende, Pensionierte)

Die Karten sind nur an der
Abendkasse erhältlich
Reservierung unter:
der_pinke_schal@web.de
Fax: 03212-1340136
oder Tel.: 0170 6507961

weitere Infos unter:
www.derpinkeschal.de
Facebook: Der pinke Schal
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Seniorentanz
Auf der Suche nach sinnvoller Tä-
tigkeit, war für unsere Lydia der
Weg zum Seniorentanz nicht weit.

15 Jahre sind vergangen, seit
sie durch eine Maßnahme ange-
fangen hat Seniorentanzgruppen
auf zu bauen.

Sie meinte: „Ich will doch mal
schauen, was Senioren darüber
denken, damit kann man doch so
manchem Freude schenken!“

In der Tauzone, dem lokalen
Blatt, sie einen Hinweis veröf-
fentlicht hat.

Am Schlaatz, im Bürgerhaus,
schaute sie dann nach Tänzern aus.

Doch, wie ihr wisst, aller An-
fang ist schwer, es kamen nur we-
nige Tanzfreunde her!

Mit so drei oder vier Perso-
nen, wollte das Anfangen oft
nicht lohnen.

Aus dieser Zeit sind noch
zwei, Irmgard Lukas und Ger-
traude Groß, dabei.

Dann wurde das Bürgerhaus
rekonstruiert, der Weg zum Tan-
zen nun zur Kreativschule führt.

Nach und nach sprach sich’s
herum, was da passiert ist gar
nicht dumm!

Bald konnten wir die „First
Lady“ tanzen, dafür brauchten
wir neun im Ganzen.

Als wir ins Bürgerhaus konn-

ten zurück empfanden wir alle
das als großes Glück!

Hier haben wir einen schönen
Saal, es wuchs auch tüchtig der
Senioren Zahl.

Doch wollen wir nicht so sehr
klagen müssen wir auch mal
oben „tagen“!

Wir genießen hier gute Kondi-
tionen.

Das wollen wir mit Zufrie-
denheit lohnen!

Bald war auch Eva mit dabei, sie
wurde die Tanzleiterin Nr. zwei.

Wenn Lydia mal verhindert
ist, springt Eva gern ein, wie ihr
alle wisst.

Ich denke Lydia teilt meine
bitte, nicht so viel zu reden! Es ist
eine schlechte Sitte den Tanz
unter einander zu erklären!

Die Tanzleiter können besser
belehren wie die Füße zu setzen
sind!

Richtig zu zuhören lernt
schon in der Schule jedes Kind!

Aus der Nansenstraße begrü-
ßen wir liebe Gäste zum 15jähri-
gen Jubileumsfeste.

Gemeinsam tanzen erhöht die
Freude, so lasst uns auch zusam-
men feiern heute.

Gern überreichen wir Lydia je
eine Rose pro Jahr, sie hat es
reichlich verdient, das ist doch
sonnenklar! R. Bluhm

Ich bin dann mal im Garten
und zwar im Integrations- und
Schulgarten am Schlaatz. Hier
zieht nun langsam der Herbst
ein, aber auch die 3. Jahreszeit
hat noch sehr viel zu bieten. Die
Schüler der Weidenhofgrund-
schule, die Pächter der Beete,
gerade mal so groß wie ein Bett-
laken, aus den verschiedenen
Nationen und die Mitstreiter des
Kulturbundes, der den Garten
betreibt, ernten noch fleißig,
verwerten ihr Obst und Gemüse,
die Kräuter und bereiten sich auf
die Winterfestmachung vor.

Noch ist der Integrations-
und Schulgarten vielen Bewoh-
nern des Stadtteiles unbekannt,
aber das soll sich ändern. Dieses
Kleinod ist es durchaus wertent-
deckt und genutzt zu werden.

In diesem Sommer haben sich
einige Senioren nach den Veran-
staltungen im Rahmen des Pro-
jektes „Aus grau mach bunt“ im
Garten eingefunden um bei Kaf-

fee und Kuchen den Nachmittag
ausklingen zu lassen.

Ein herzliches Dankeschön an
die Mitarbeiter des Gartens, die
uns Senioren diese gemütlichen
Kafferunden ermöglicht haben!
Im Integrations- und Schulgarten
gibt es jetzt eine „Kräuterhexe in
Ausbildung“, die den Senioren
im Juni während eines Spazier-
gangs durch das Wohngebiet und
an der Nuthe Wildkräuter und
Wildgemüse vorgestellt hat. Da
staunten einige nicht schlecht,
was hier so alles Essbares und
Gesundes auf den Wiesen und
am Wegesrand blüht und wächst.

Es wurde der Wunsch nach
mehr Informationen und der
praktischen Anwendung in der
Küche geäußert.

Diesem Wunsch möchten der
Brandenburgische Kulturbund
und das Haus der Generationen
und Kulturen nachkommen, ge-
meinsam mit dem bereits vor-

handenen Projekt „Aus grau
mach bunt“ sorgen wir für
kulinarische Höhepunkte.

Wir bitten alle Interessenten,
die Spaß und Freude am Aus-
tausch von Gartengeheimnissen
haben, sich aber auch Wissen über
Wildkräuter aneignen wollen,
Marmelade und andere Leckerei-
en herstellen möchten, mit fri-
schen und getrockneten Blumen
arbeiten wollen, sich unter der Te-
lefonnummer 291570 zu melden.

Eine erste Veranstaltung ist
für den 21. September 14.00
Uhr geplant - Treffpunkt: Haus
der Generationen, Milanhorst 9,
Schlaatz
Juliane Nitsche / Marlene Eilers -

Binsau Projekt „Grün Bewegt“
Kulturbund

PS: Wir möchten schon jetzt in-
formieren, dass es am 1. Oktober
im Integrations- und Schulgarten
ein Erntedankfest geben wird,

Ideengeber, Mitmacher sind
erwünscht und können sich auch
unter der Tel. Nummer melden.

Brandenburgischer
Kulturbund e.V.
Charlottenstraße 31
14467 Potsdam

Tel.: 291570
Fax: 2007648
e-mail:
carla.villwock@kulturbund.de
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IInnssttiittuuttiioonneenn  uunndd
BBeeggeeggnnuunnggssssttäätttteenn
Regionalteam des Jugendamtes
Ginsterweg 3
fon: 289-4332
Ansprechpartnerin: Frau Reisenweber

AWO Seniorenzentrum „Käthe Kollwitz“
Zum Kahleberg 20
fon: 88-70273
Ansprechpartnerin: Frau Kienitz

Brandenburgischer Kulturbund e.V.
Projekt Integrationsgarten 
fon: 291-570 / fax: 291-570
Ansprechpartnerin: Frau Villwock

Bürgerhaus am Schlaatz gGmbH
Schilfhof 28
fon: 817-19 - 0 / fax: 817-19 - 11
info@buergerhaus-schlaatz.de
www.buergerhaus-schlaatz.de
Ansprechpartnerin: Frau Rehbehn

Diakonisches Werk Potsdam
„Villa Wildwuchs“, Streetwork
Posthof 9 
fon: 740-7260, 0170/285-5963
streetwork@wildwuchs-potsdam.de
Ansprechpartnerin: Friedericke Neumann

Familienzentrum 
des Diakonischen Werkes Potsdam e.V.
Bisamkiez 26
fon: 817-1263 / fax: 870-00446
e-mail: familienzentrum@dwpotsdam.de
www.diakonie-potsdam.de
Ansprechpartnerin: Frau Folgner

Haus der Begegnung Potsdam
Zum Teufelssee 30
fon: 270-2926 / fax: 7308874
hausderbegegnung@web.de
www.hdb-potsdam.de
Ansprechpartnerin: Frau Tannert

Haus der Generationen und Kulturen
Milanhorst 9
fon: 550-4169
info@milanhorst-potsdam.de 
Ansprechpartner: Herr Reinsch

Kreisverband „Havelland“ Potsdam e.V.
Projekt Ökolaube
fon: 810-432, fax: 810-432
Ansprechpartner: Herr Gerau 

Medienwerkstatt Potsdam im fjs e.V.
Schilfhof 28a
fon: 810-140, fax: 810-216
info@medienwerkstatt-potsdam.de
www.medienwerkstatt-potsdam.de
Ansprechpartnerin: Frau Parthum

Projekt Kirche im Kiez 
fon: 748-1071
Kircheimkiez@evkirchepotsdam.de
Ansprechpartner: Herr Stempfle

Sauna/Bowling im Bürgerhaus
Schilfhof 28 
fon: 887-6383 
Ansprechpartner: Herr Lange

Waldstadt - Bibliothek
Saarmunder Str. 44 
fon: 872-429
zwb-waldstadt@slb.potsdam.org
www.slb.potsdam.org
Ansprechpartnerin: Frau Glawe

JJuuggeenndd--  uunndd  KKiinnddeerreeiinnrriicchhttuunnggeenn
Breitband e.V.
Saarmunder Str. 66
fon: 817-1047 / fax: 817-1045
www.breitband-ev.de
e-mail: info@breitband-ev.de
Ansprechpartner: Herr Knape

Jugendclub „Alpha“ im Bürgerhaus 
Angaben siehe Bürgerhaus am Schlaatz 
fon: 817-1910
www.jugendclub-alpha.de
alpha@buergerhaus-schlaatz.de
Ansprechpartner: Frau Beu

Kinderklub „Unser Haus“ im fjs e.V.
Bisamkiez 26 
fon: 817-2861 / fax: 817-1430
info@kinderklub-unser-haus.de
www.kinderklub-unser-haus.de
Ansprechpartner: Frau Gerlach

Preußischer Fecht-Club Potsdam e.V.
Hans-Grade-Ring 6 
fon: 614-767
Ansprechpartnerin: Frau Meller

Mutter – Kind – Wohngruppe
EJF – Lazarus gAG, KJHV „Eva Laube“
Stubenrauchstraße 12-14
fon: 704-8280 / fax: 482-811
e-mail: kjhv-eva-laube@ejf.de
Ansprechpartnerin: Frau Hübner

Sport- und Gesundheitszentrum
Schilfhof 28 
fon: 901-285 / fax: 901-286
e-mail: info@sgz-potsdam.de
www.sgz-potsdam.de
Ansprechpartnerin: Frau Groth

WWoohhnnuunnggssuunntteerrnneehhmmeenn

AWOBAG, Rheinstr. 10, 1219 Berlin
fon: 030-269 391 40 

Pro Potsdam GmbH, Geschäftsstelle 
Heinrich-Mann-Allee 18/19
fon: 6206630 / fax 6206695
Daniel.Beermann@ProPotsdam.de
www.ProPotsdam.de
Ansprechpartner: Herr Beermann

Potsdamer Wohnungsgenossenschaft
1956 e.G.
Zeppelinstraße 152
fon: 971-6520
www.pwg1956.de, info@pwg1956.de

Potsdamer Wohnungsbaugenossenschaft e.G.
An der Alten Zauche 2
fon: 888-320
Ansprechpartner: Herr Sonnenberg

WG „Karl Marx“
Jagdhausstraße 27 
fon: 645-8133 / fax: 645-8111
beutke@wgkarlmarx.de
Ansprechpartnerin: Frau Beutke

Wir bitten, notwendige Korrekturen und
Ergänzungen der Redaktion mitzuteilen.

VVeerreeiinnee//SSppoorrtt--  uunndd  
BBeerraattuunnggsseeiinnrriicchhttuunnggeenn

ADTV Tanzschule Balance
Waldstadt-Center
fon: 812-166
www.tanzen-potsdam.de
e-mail: info@tanzen-potsdam.de
Ansprechpartner: Herr Freydank

Juventas Crew ALPHA e.V.
Schilfhof 28
14478 Potsdam
www.jc-alpha.de
0331/81 71 910

Kleingartenverein 
Mietergärten Schlaatz Potsdam e.V.
Erlenhof 41 
fon: 0163-8922982
e-mail: kgv_schlaatz@web.de
Ansprechpartner: Herr Högerl

Lohnsteuerhilfeverein Preußen e.V. 
14478 Potsdam, Liefelds Grund 3 
Telefon: (0331) 2 70 14 56 
E-Mail: Matthias.Rast@t-online.de 

Migrationsberatung
Bund der Vertriebenen 
– Landesverband Brandenburg
Zum Kahleberg 4
fon: 813-686 
fax: 871-0174
e-mail: bdvlandbrandenburg@yahoo.de

Wohnsportgemeinschaft Schlaatz e.V.
Wildbirnenweg 13 
fon:0152-03324706
Ansprechpartner: Herr Schimpf 

Ortsgruppe Volkssolidarität Schlaatz       
Ansprechpartner:
Frau Kluge 
fon: 860-245

Potsdamer Betreuungshilfe e.V.
Ginsterweg 3
fon: 812-351
Ansprechpartner: Herr Papadopoulus

Ausstellungen sind Präsen ta tio -
nen von Kunstwerken die häufig
im stillen Kämmerlein, auch
Atel ier genannt, von einem
Künst ler oder von einer Künst -
ler gruppe produziert werden
und dann gut verpackt ihre Reise
in einen Ausstellungsraum
antreten.

Im Ausstellungsraum ange -
kom men werden die Einzel wer -
ke zu einem möglichst spannen-
den Gesamtkonzept zusammen-
gestellt und den Betrachtern prä-
sentiert.

Was aber sind partizipatori-
sche Kunstprojekte?

Das Wort Partizipation be -
deu tet Mitwirkung, Teilnahme
und Beteiligung. Der Betrachter
wird mit in den Entsteh ungs -
prozess eines Kunstwerkes und
einer Ausstellung einbezogen.

Der Künstler kann als Ideen -
trä ger gemeinsam mit in teres -
sier ten Menschen ein Grup pen -

pro jekt entwickeln und die
Isolation seines Ateliers als Pro -
duk tionsstätte verlassen.

Das Ergebnis des Zusammen -
spieles von Künstler und Bürger
ist ein Endprojekt an dem viele
Menschen unterschiedlicher so -
zia ler und kultureller Herkunft
miteinander durch Austausch
und Teamwork gearbeitet haben.

Partizipatorische Projekte för-
dern soziales Vertrauen und schaf  -
fen ein Kapital, welches nicht in
Geldwährung umge rech net wer-
den kann.

Für eine Ausstellungsreihe in
2012 werden Künstler gesucht,
die Interesse haben, partizi pa to -
rische Kunstprojekte zu entwick -
eln und gemeinsam mit den
Bürgern vom Schlaatz durchzu-
führen.

Für weitere Information,
Termine und Konzeptaus ar bei -
tung bitte schnellstmöglich mit
Anja Pentrop vom Bürgerhaus

am Schlaatz per Email Kontakt
aufnehmen:

Anja.Pentrop@
buergerhaus-schlaatz.de.

Partizipatorische Kunstprojekte für den Schlaatz



Sonntags:
09.30 Uhr Gottesdienst in der
Martin-Luther-Kapelle,
Waldstadt
10.00 Uhr Gottesdienst in der
Sternkirche, immer mit Kinder -
betreuung
18.00 Uhr „global village“ -
interkulturelle Gespräche und
Diskussionen über den christli-
chen Glauben und über das
Leben in Deutschland, zweispra-
chig deutsch/englisch, Familien -
zent rum des Diakonischen Wer -
kes, Bisamkiez 26. 

Gottesdienst am Jagdschloss
Stern am Sonntag, 14. Septem -
ber, 14 Uhr. Predigt: General su -
per intendent i.R. Hans-Ulrich
Schulz. Musik: Posaunenchor
Babelsberg.

KiezGottesDienst im Bürgerhaus
am Schlaatz (freitags, 18.00 Uhr)

16. September, 21. Ok -
to ber, 18. Novem ber

Schnupperkurs Bibel:
„...zu richten die Lebenden und
die Toten“, Montag, 5. und 19.
September, 17. und 24. Okto -
ber, 7. und 21. November, 5.
Dezember, jeweils 19 Uhr im
Bürgerhaus am Schlaatz.

Seniorennachmittag im Bürger -
haus am Schlaatz:
Jeden 3. Mittwoch im Monat,
14.30 Uhr.

Gitarrenrunde für Einsteiger
und Fortgeschrittene, Dienstags
17.00-18.00 Uhr, Familienzent -
rum, Bisamkiez 26. 

Selbsthilfegruppe für Alkoholge -
fähr dete und Angehörige,
mittwochs um 18.00 Uhr im
Fami lien zentrum, Bisamkiez 26.

Chorpojekt in der Sternkirche,
mit Kantor Hans-Jörg Lippert.
Proben dienstags 18.30 Uhr im
Kirchenraum. Informationen zu
Terminen unter 0331 / 622085.

Gospelchor in der Sternkirche,
immer donnerstags 18.15 Uhr. 

Montagstreff in der Sternkirche,
immer montags um 15.00 Uhr.
Aus dem Programm: 
5.9. Festliche Kaffeetafel; 12.9.
Film „Unsere Erde“ (GB 2007);
19.9. Gesprächsnachmittag zu
Hildegard von Bingen; 26.9.
Besichtigung der Potsdamer Ni -
ko  laikirche mit Führung; 3.10.
Festliche Kaffeetafel.

Sportangebote in der Stern kir -
che, hinterer Eingang: 
Gym nastik für Senioren, Mi
09.00-10.00 und 10.00-11.00
Uhr; Rückenschule und Gym -
nastik für alle,  
Mi 19.30-20-30 Uhr. 

Junge Gemeinde Schlaatz-Stern -
Drewitz-Kirchsteigfeld
Wir treffen uns immer Do 19.15
– 20.45 im Jugendraum der
Versöhnungskirche (Eingang
rechts neben dem Stadtteil -
laden). Infos bei: Matthias
Stempfle, 0331 / 74 81 071.
Nicht in den Ferien! stem-
pfle@evkirchepotsdam.de

Kontakt: Sternkirchengemeinde
(Stern und Schlaatz)
Im Schäferfeld 1
Gemeindebüro: 62 20 85; 
sternkirche@evkirchepotsdam.de
Pfarrer Markert: 62 54 09
Diakon Stempfle / Kirche im
Kiez: 74 81 071; 
kircheimkiez@evkirchepotsdam.de

Kontakt: Auferstehungsgemeinde
(Waldstadt)
Am Plantagenhaus 11
Gemeindebüro: 87 13 117
Pfarrer Seibt: 88 72 965
www.evkirchepotsdam.de;
www.kircheimkiez.de
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Wenn die Kirche vom „Jüngsten
Tag“ spricht, ist das
Vertröstung der Armen
und Unterdrückten auf
ein fernes Jenseits? Ist das
eine Drohbotschaft, um
die Menschen brav und
gefügig zu halten? Oder die gro -
ße Mensch heits hoffnung, ohne
die man verzweifeln müsste über
alles Unrecht in der Welt?

Anhand von Originaltexten
aus Bibel und Kirchengeschichte

diskutieren wir über unter -
schied liche christliche Vor -

stel  lun  gen vom Jüngsten
Gericht. Es ist keine reli-
giöse Vorbildung erfor-
derlich. 
Termine: 5. und 19. Sep -

tember, 17. und 24. Ok to ber, 7.
und 21. No vem ber, 5. De zem -
ber, jeweils 19.00 Uhr im Bür -
gerhaus am Schlaatz.

Matthias Stempfle, 
Diakon für „Kirche im Kiez“

Die Kirchen gemein den laden ein:

Neuer Schnupperkurs Bibel:
„Zu richten die Lebenden und die Toten“

Am Sonntag, 18. September 2011
um 16.00 Uhr führen die Kinder
unseres Kindermusical pro jektes
in der Versöh nungs kirche (Kirch -
steigfeld) ihr Stück von Joseph
auf. Joseph wird von seinen
Brüdern aus Neid als Sklave ver-
kauft, bringt es zum zweitmäch-
tigsten Mann Ägyptens, weil er
Träu me deuten kann, und ver -

söhnt sich am End e durch Gottes
Hilfe mit seinen Brüdern. Seit
März proben die Kinder für die-
sen Tag. Es wäre sehr schön,
wenn viele kommen! Die Musik
ist modern und mitreißend, und
die Kinder freuen sich auf Sie!
Eintritt frei. Andreas Neumann, 
Pfarrer der Ev. Kirchengemeinde

Drewitz-Kirchsteigfeld

Gospel singen in 
der Sternkirche 
Lebendig, abwechslungsreich und
bunt ist der Gospelchor der Stern -
kirche. Von Gospels über Spi ri -
tuals und deutsche geistliche
Lieder wird alles gesungen was
dem Chor und der Gemeinde ge -
fällt. Das Gemeinschaftsgefühl
und der Spaß stehen dabei im mer
im Vordergrund. Die Ergeb nisse
der Proben bleiben natürlich nicht
im Verborgenen. Re gel mä ßig tritt
der Gospelchor zu den Gottes -
diensten in der Stern kirche und
auch an anderen Or ten auf. Dabei
kommt es weder auf Per fek tion
noch auf ausschließlich gerade
Töne an. Die Stimmung und die
Atmos phä re sind am wichtigsten. 

Zurzeit sind ca. 15 ständige
Mitglieder im Chor. Also noch
sehr viel Raum für viele weitere
Sänger und Sängerinnen, damit
das Gemeinschaftsgefühl und
der Klang noch stärker werden
können. Wenn Sie Lust haben zu
singen, klatschen und zu tanzen,
dann kommen Sie einfach mal
bei einer der nächsten Proben
vorbei. Ein Einstieg ist so gut wie
immer möglich und Noten- oder
Fremdsprachenkenntnisse sind
nicht zwingend erforderlich.
Geprobt wird außerhalb der
Feiertage und Ferien immer don -
nerstags um 18.15 Uhr im Got -
tes dienstraum der Stern kir che.
Bis dahin darf gern schon einmal
auf der Internetseite
www.sternkirche-potsdam.de
vorbeigeschaut werden. 

Kindermusical: 
Joseph, ein echt cooler Träumer

Am Sonntag, den 25.9. um 17.00
Uhr spielt das Horn-Quartett
Pots dam (Gisbert Näther, Tho -
mas Rössler, Katharina Jahn und

Valentin Jahn) in der Sternkirche
volkstümliche und konzertante
Musik, u.a. von Praetorius,
Pachel bel, Schubert und Weber. 

Horn-Quartett Potsdam in der
Sternkriche
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Als ich mit meinem Mann vor 20
Jahren hierher an den Schlaatz,
in eine Wohnung der Wohnungs -
genossenschaft „Karl Marx“ zog,
wurden wir mit dem in Potsdam
verbreiteten Vorurteil konfron-
tiert, „An den Schlaatz zieht man
nicht, es ist dort zu gefährlich,
dort wohnen nur Ausländer, es
gibt kein Grün“.

Sogar am Arbeitsplatz haben
uns die Kollegen von einem Um -
zug an den Schlaatz abgeraten.

10 Jahre sind wir dann wo -
chen  tags unserer Arbeit nach ge -
gan gen, haben die Wochenende in
Werder im Garten verbracht, uns
um die Enkelkinder gekümmert
und die Reisefreiheit genossen.

Der Schlaatz war für uns
Schlaf stätte  und graue Platte.

Nach dem Tod meines Man -
nes bin ich dann in den Habicht -
horst 13 gezogen und habe nach
45 Jahren Arbeitsleben den
Schlaatz für mich als heimliche
Oase entdeckt.
Wenn ich auf meinem Balkon
sitze, das grüne Umfeld genieße,
mich die Vögel mit ihrem Ge -
zwitscher erfreuen, bin ich glück-
lich hier zu wohnen und immer

wie der neue Ecken und auch
Kan   ten im Schlaatz entdecken zu
können. 

Wo sonst in Potsdam kann
man einen so erholsamen Spa -
zier gang an der Nuthe entlang bis
zum Aradosee unternehmen und
dabei die Vielfalt der Natur  und
Tierwelt kennen lernen? 

Hier kann man mit Menschen
ins Gespräch kommen und über
Gott und die Welt reden.

Ich bin nun endlich am
Schlaatz angekommen und kann
mein Lebensmotto „Träume
nicht Dein Leben, lebe Deinen
Traum“ verwirklichen, kann
durch meine ehrenamtliche Tä -
tig keit immer neugierig und aktiv
bleiben. Jutta  Jagßenties

Am Schlaatz angekommen

Die Redaktion der Tauzone
wür  de sich freuen, wenn auch
an dere Schlaatzbewohner über
ihr An kommen  oder auch über
das  Noch-Nicht-Angekommen
sein im Kiez  beschreiben.
Bitte schicken Sie Ihre Briefe an:
Bürgerhaus am Schlaatz
Redaktion Tauzone
Schilfhof 28, 14478 Potsdam
info@buergerhaus-schlaatz.de

Nach der Stadt der Kinder und
einer einwöchigen Schließzeit
begannen wir am 25. Juli mit
unserem Kinderferienprogramm
im Klub. Neben dem täglich
stattfindenden Ferienfrühstück
gab es eine Reihe besonderer Hö -
he punkte in Form von Ausflügen
und speziellen Angeboten. Her -
vor zuheben wäre unsere Stadt -
rallye und das verrückte Sport -
fest. Bei der Stadtrallye ging es
uns darum, dass die Kinder ihre

Stadt kennen lernen. Sie sollten
auf interessante Plätze aufmerk-
sam gemacht werden, die ein-
prägsam sind und an denen sie
sich in ihrer Stadt orientieren
können. Es gab zwei Gruppen,
die in verschiedenen Stadtteilen
(Babelsberg und Innenstadt) je -
weils 6 Orte aufsuchen mussten
und dazu Fragen beantworten.
Dazu zählten unter anderem: das
Thalia Kino, der Filmpark, der
Lindenpark, der Bassinplatz, die

Peter & Paul Kirche und die drei
Potsdamer Stadttore. Wurden die
Fragen richtig beantwortet, beka-
men die Kinder Buchstaben, die
am Ende das Lösungswort bilde-
ten. Das Lösungswort ergab die
letzte Station, an der die Gruppe
den geheimnisvollen Mister X
traf und nebenbei noch ein wohl-
schmeckendes Picknick zu sich
nehmen konnte. So viel sei verra-
ten: beide Gruppen fanden
Mister X und konnten während
des Spielens auf dem Dinoberg
im Zentrum Ost  ihr wohlver-
dientes Picknick genießen.

Ein anderer Höhepunkt war
das Verrückte Sportfest. Nun
schon fast zu einer Tradition
geworden führten wir am 2.
August diese verrückt-sportliche
Aktivität durch. Durch die Ver -
öffent lichung im Ferienpass be -
ka men wir Zuwachs von unter
anderem 10 Kindern des Kinder -
treffs am Stern. Bei Disziplinen
wie Eimerlauf, Gummistiefel ziel -
wurf und „Ski fahren“ konnten
die Kinder ihre Geschicklichkeit
und motorischen Fähigkeiten

unter Beweis stellen. Beim
Wasser umfüllen mittels einer
Dachrinne mussten sich die
Teampartner untereinander ver-
ständigen, damit möglichst wenig
Wasser verloren geht. Es war also
Teamgeist gefragt. Zum Ende gab
es noch eine zünftige Wasser -
bom ben schlacht und für alle eine
Wurst vom Grill. Wir hatten ge -
mein sam sehr viel Spaß.

In den kommenden Monaten
möchten wir die für uns und die
Familien unserer Kinder so wich-
tigen Familiensamstage fortset-
zen. Dafür laden wir die Kinder
unseres Klubs und deren Eltern
und Geschwister am 24.09. zu ei -
ner Familienrallye und am 26.11.
zum Adventsbasteln ein. Wir
freuen uns über eine rege Teiln -
ahme. 

Ein herzliches Dankeschön
der Apotheke am Schlaatz für die
bisherige Unterstützung insbe-
sondere zu unserem 15.
Kinderklubgeburtstag. 

Ein schönen Rest Sommer
wünscht euch der Kinderklub
„Unser Haus“  

Erlebnisreiche Ferien im Kinderklub „Unser Haus“



schlaatz fm - Radio im Kiez – so
heißt das professionell gestaltete
Stadtteilradio, das am 15. Sep -
tem ber 2011, um 15.00 Uhr sei-
nen Betrieb aufnehmen wird.
schlaatz fm - Radio im Kiez sen-
det ein 24-Stunden-Programm.

Es ist empfangbar über das Inter -
net und im Kabel der Tele colum -
bus. Radio im Kiez ent stand aus
einer Idee der Nach barschafts -
kon  ferenz. Sinn und Zweck die-
ses Senders ist es, die Belange der
Bewohner des Pots da mer Stadt -
teiles Am Schlaatz in die
Öffentlichkeit zu bringen. Alle
Bewoh ner, egal welcher Her -
kunft, sollen den Sender nutzen
um ihre Pro bleme, Wünsche,
Veranstal tun  gen und Anregungen
einem breiten Publikum zu
Gehör zu bringen. Der Sender
bietet ebenfalls durch eine
Wunschsendung den Kontakt zu
Familien und Freun  den in den
jeweiligen Hei mat ländern. 

Durch das Engagement der
verschiedenen sozialen Einrich -
tun gen im Schlaatz werden die
Bewohner und Hörer ständig auf
dem laufenden gehalten, wenn es
um Veranstaltungen, Kurse, Wei -
ter bildungsmaßnahmen oder an -
de re Treffen geht. Die ver schie -
denen Einrichtungen bieten In -
for mationen über ihre Arbeit an,
auch um weitere Bürger zum
Mit machen zu bewegen. 

Einen großen Rahmen neh-
men die Bürgerreporter ein.
Rund 30 sogenannte Bürgerre -
por ter, alle aus dem Stadtteil, be -
richten über das was sie bewegt
im Schlaatz. Sie machen genauso
auf Missstände wie auf Neuerun -
gen aufmerksam. Das geschieht

in Form von Beiträgen, die dann
zu bestimmten Zeiten gesendet
werden oder auch durch Live-
Gespräche im Studio. 

Ein fester Programmpunkt
werden die Veranstaltungstipps
sein. Radio im Kiez berichtet

über das vielfältige kulturelle Le -
ben im Kiez. 

Genauso vielfältig wie der
Stadtteil ist auch das Musikpro -
gramm von Radio im Kiez.
Neben einem angenehmen Main -
stream programm kommen auch
Hörer mit ganz bestimmten Mu -
sik  vorlieben auf ihre Kosten.
Dafür sind in der Zeit von 20.00
Uhr bis 22.00 Uhr die Wochen -
tage reserviert. Am Montag gibt
es Volksmusik, der Dienstag steht
für die Countryfans bereit, am
Mittwoch steht Musik aus der
Heimat unter dem Titel Multi -
kultimusic auf dem Programm.
Der Donnerstag ist für die Schla -
gerfreunde gedacht, während am
Freitag die schönsten deutschen

und englischen Oldies erklingen.
Am Samstag kommen junge
Bands aus dem Stadtteil zum
Zug. Hier wird eine Platt form
ge  boten, um die Band be kann ter
zu machen und natürlich die
Musik zu spielen. Die Woche
wird abgerundet mit dem Schön -
st en aus Oper, Operette Musical
und Filmmusik.

In der Anfangsphase läuft
mon  tags bis freitags in der Zeit
von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr die
große Schlaatz Party. Hier folgt
Hit auf Hit.  Später sind spezielle
Musiksendungen mit den DJs aus
dem Stadtteil geplant. Am
Samstag zur selben Uhrzeit bietet
Radio im Kiez die größten Feten -
hits. Der Sonntag steht im Tages -
ver lauf ganz im Zeichen der
Entspannung. Am großen Well -
nesssonntag werden die eher
ruhigen Musiktitel und Balladen
gespielt. Der Sonntag klingt aus
mit der Musik der Nationen.
Musik aus Italien, Frankreich,
Spa nien, Polen, Russland, alles in
einem hörbaren Mix.    

Neben der Musik werden
auch Nachrichten angeboten.
Radio im Kiez sendet Deutsch -
land und Weltnachrichten genau-
so, wie Nachrichten aus dem
Schlaatz, aus Potsdam und Bran -
den burg. Ein weiterer Pro -
gramm    bestandteil ist das Wetter
für Potsdam.

Für den Samstag ist ein Ver -
brauchermagazin geplant. Inner -
halb der zweistündigen Sendung
bekommen die Hörer Tipps und
Tricks zur Garten- und Balkon -
pflege, zum Energiesparen oder
zum Einkauf. Experten stehen
mit Rat und Tat zur Ver fügung.

Am Sonntag öffnet die Nach -

barschaftsbörse ihre Pfor ten.
Innerhalb dieser Sendung kön-
nen sich Hörer melden, die etwas
zu verschenken haben, die etwas
zum Kaufen suchen, oder die
Hilfe benötigen. schlaatz fm -
Radio im Kiez koordiniert die
An fragen und hilft den Hörern
und Bewohnern weiter. 

Für den Sonntag ist ebenfalls
ein Sprung aus dem Schlaatz
geplant. Das Reisejournal blickt
aus dem Schlaatz in die große
weite Welt. 

schlaatz fm - Radio im Kiez
wird sich als Anlaufstelle etablie-
ren, für alle die etwas mitzuteilen
haben.

Der Sender sendet direkt aus
dem Stadtteil. Die Studios sind
im Falkenhorst 14. Das Sende -
studio ist einsehbar. Der interes-
sierte Hörer kann gerne zuschau-
en, wie Radio gemacht wird. 

Das gesamte Team von schlaatz
fm -  Radio im Kiez ist übrigens
nicht böse, wenn auch Men schen
außerhalb vom Schlaatz und
Potsdam den Sender einschalten. 
Das Programm wird am 15. Sep -
tember um 17.00 Uhr gestartet.   
www.schlaatzfm.de

Michael Kiesewetter

schlaatz fm - Radio im Kiez
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schlaatz fm das Radio im Kiez
wird als professionelles und
gemeinnütziges Stadtteilradio
ab dem 15. September täglich
24 Stunden aus dem Schlaatz
auf Sendung gehen.

schlaatz fm das Radio im Kiez
sucht Stadtteilreporter, die
ehrenamtlich über das Leben
im Schlaatz berichten.

Reportagen und Berichte aus
allen Lebensbereichen haben
hier ihren Platz. 

Auch der Wetterfrosch, der
über die Hochs und Tiefs über
dem Schlaatz berichtet, ist
noch nicht gefunden.

Wir freuen uns über Ihr Inte -
resse und über Ihre Kontakt -
aufnahme - per Mail oder tele-
fonisch.

Oder schauen Sie persönlich
im Milanhorst 9 vorbei und
vereinbaren Sie mit uns einen
Termin. 
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Aktuelles aus dem ALPHA
Das Schuljahr hat nun wieder
begonnen und birgt viel Neues.
Auch im Jugendclub ALPHA
gibt es einige Neuigkeiten. So
findet der Breakdancekurs nun
freitags in der Zeit von 17.00 –
19.00 Uhr statt. Wie zuvor
freuen wir uns jederzeit auch
Neu einsteiger im Sportraum des
Bürgerhauses begrüßen zu
können.

Am Samstag, den 10. Sep -
tem  ber lädt das ALPHA zum
Kin  derfest unter dem Motto

„Wil  der Westen“ ganz herzlich
ein. 

Es wird ein neues Kreativ an -
ge bot geben. Die Besucher des
Clubs können aus verschieden
Vorschlägen (u.a. Holz, Kla mot  -
ten umgestalten, Filmpro jekt)
ent scheiden. Lasst euch überra-
schen.

Eine weitere Neuigkeit sind
die regelmäßig stattfindenden
Clubkonferenzen, bei denen alle
Besucher die Möglichkeit haben
sich einzubringen, Vor schlä ge zu

machen, Kritik zu äußern, sowie
über Regeln und Um gangs -
formen miteinander zu spre -
chen. Die nächsten Ta ges  ord -
nungs punkte werden sich u.a.
mit einem neuen Raum kon zept
für das ALPHA und der Suche
von Stadt teil re por tern, für das
neue Kiezradio, aus ein an der -
setzen. Die Konfe ren zen finden
immer am letzten Dien stag im
Monat um 17.00 Uhr statt.

In den Herbstferien steht
eine weitere Renovierung des

Jugendclubs an. Die Besucher
können so aktiv Ihren Treff -
punkt mitgestalten und ihre
Ideen verwirklichen. Ein weite-
res Highlight der Ferien wird
ein über zwei Tage dauerndes
Fussballturnier (Kid`sCup) für
Kinder in der Sporthalle der
Weidenhof-Grundschule sein.

Für Fragen und weitere In -
for mationen:
www.jugendclub-alpha.de
alpha@buergerhaus-schlaatz.de 
0331/ 81 71 910

Der Sommer war heiß und aufre-
gend! Am letzten Schultag haben
wir mit einer großen Schlaatzer
Poolparty die Sommerferien ein-
geläutet. Gemeinsam mit unseren
Besuchern haben wir alles auf die
Beine gestellt, was zu einer Par ty
dazu gehört. Pool und Lie ge -
s tühle, kalte Getränke, Sala  te und
leckeres Grillfleisch, gute Mu sik
und Sommerspiele. Wäh rend der
Nachmittag eher von un  seren
Jüngeren genutzt wur de, haben
unsere älteren Club be s u cher zum
Abend hin in gemütlicher Runde
beisammen gesessen.

Spontan haben wir am Abend
des 5. Juli mit unserer deutschen
Frauenmannschaft gegen Frank -
reich mitgefiebert und wurden an
diesem Abend dafür mit einem
4:2-Sieg belohnt. Trotz super Lei s -
t    ung haben „wir“ in diesem Jahr
leider nicht das Fi na le erreicht.

Am 8. Juli sind wir selbst in
luftiger Höhe sportlich gewor -
den. Der AbenteuerPark Pots dam
bietet dafür hervorragende Be din -
gungen. Mit Clubbe su chern und
Ferienpassbesitzern sind wir vom
Anfänger- bis zum Experten par -
kours geklettert, ge sprungen und
gerutscht, sind über unseren eige-
nen Schatten gesprungen und
haben Ängste überwunden, ha -
ben gelacht und gekreischt, uns
gegenseitig moti viert und unter -
stützt. Nach ei nem solch erfolg -
rei chen Aus flug freuen wir uns
schon jetzt auf Teil 2 am 27. Au -
gust zusammen mit dem Juven tas
Crew ALPHA e.V.

Eine Neuheit im ALPHA war
unsere Schlaatzer Minigolf-Wo -
che. Am Montag hatten alle
Besucher noch die Möglichkeit,

sich mit dem Schlaatzer Gelände
und den Hindernissen vertraut zu
machen. Ab Dienstag wurden die
Abschläge gewertet. In den Al -
tersgruppen U16 und Ü16 hat ten
unsere Teilnehmer die Mög lich -
keit Tagessieger zu werden und
einen Wertgutschein für ALPHA-
Angebote zu gewinnen. Bei min-
destens zwei Teilnahmen bestand
in den gleichen Alters grup pen die
Chance auf den Wochensieg und
damit einen Sterncentergutschein
im Wert von 10,00 €. Nachdem
zu Be ginn der Woche die Gesamt -
ab schläge noch zwischen 60 und
80 lagen, konn ten wir eine Ver -
besserung zwischen 30 und 60
beobachten. Durch die Mobilität
unserer Hindernissen können wir
Mini golf nun auch in der kalten
Jah res zeit im Club spie len.

Das Beachvolleyballturnier,
welches in Kooperation mit dem
Ju ventas Crew ALPHA e.V. und
mit Unterstüzung des Stadt sport -
bund Potsdam organisiert und
durchgeführt wurde, wurde zu 
ei nem stadtteilübergreifenden
Event. Bei herrlich sommerlichen
Temperaturen traten am 16. Juli
7 Teams zum Beachen am Schlaatz
an. Für eine Start gebühr von 
5,00 € pro Team spielten die
Mannschaften im Mo dus „Jeder
gegen Jeden“. Bei ei ner Team -
stärke von 2 (nur männ lich), über
3 (mind. eine Spielerin) bis hin zu
4 (nur weibliche) Spielern, haben
sich in diesem Jahr auch Frauen
an den Start getraut. Als Sieg prä -
mien winkten glänzende Pokale,
aber auch die bloße Teilnahme
wurde mit einer Sportmedaille
belohnt. In den Spielpausen ver -
kürzten Sommer- und Wasser -

spie le sowie gute Musik die War -
te zeit. Der Grill stand mit leckeren
Steaks und Würst chen im Bröt -
chen bot ent spre chende Stär -
kungs  mög  lich  keit. Hier fühlten
sich nicht nur unsere Teams son-
dern auch die Zuschauer in ihren
Liege stühlen wohl. Spannend
wurde es im Finale von „Old -
school“ und „Pinky and Brain“,
welches „Oldschool“ für sich ent-
schiedet. Ein großes Dankeschön
an alle Helfer, Spieler und Zu -
schau er für dieses tolle Turnier!

Unsere Ferienfahrt nach Blos -
sin, welche bei der vorherigen Ab -
fra ge mit hohem Interesse bekun-
det wurde, mussten wir dann
doch leider wegen zu ge ringer
Teilnahme absagen. Dafür haben
wir als „Alternativhigh lights“ ei -
nen Ausflug nach Tro pical Islands,
einen Kino be such mit anschlie -
ßender Club über nach tung und
einen Besuch im Filmpark Babels -
berg ver an stal tet. Besonders unse r
Ba d e aus flug und Trip in die Film -
szene waren gut besucht, ha ben
sehr viel Spaß gemacht. Wäh r  end
die einen versucht haben einen
Re kord fürs Dauerrutschen am
größten Rutschenturm Deutsch     -

lands aufzustellen, haben andere
sich einfach treiben oder in der
Südsee die Sonne auf den Bauch
scheinen lassen. Im Film park
haben wir bekannte Film figuren
getroffen, wilde 3D-Fahr ten un -
ter nommen, Monster gejagt und
großartige Stunts bestaunt. 

Als abschließendes Highlight
haben wir den für viele noch
unbekannten Volkspark mit Ska -
tern, Fußbällen und einem tollen
Picknick erkundet. Wäh rend die
Jungs die meiste Zeit ihrem
Lieblingshobby, dem Fuß ball
gefrönt haben, haben die Mädels
mit Skatern und zu Fuß die Rie -
senrutschen und Trampo line ent-
deckt. Dieser Nachmittag hat uns
allen so viel Spaß gemacht, dass
wir beschlossen haben, ei nen sol-
chen Ausflug nicht nur in den
Ferien erneut zu wiederholen.

Wir hoffen, Ihr hattet genauso
viel Spaß am Sommer 2011 wie
wir, und freuen uns schon darauf,
weiterhin viele neue Pro jekte,
Ideen und Ausflüge ge mein sam
mit Euch zu planen und
durchzuführen! Die Herbst ferien
lassen ja nicht lange auf sich war-
ten. Ina Beu

Rückblick und Ausblick auf ALPHA-SommerEvents
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Am Fr., 02.09., 07.10. und
04.11.2011 09.30-11.00 Uhr la -
den wir zu einem gesunden Früh -
stücksbuffet in gemütlicher Run -
de für 2 € pro Person ein. Kinder
bis 5 Jahre essen kostenfrei.

Am Di., 04.10. und 29.11.2011
09.30 – 11.00 Uhr Start des
neuen Kurses „Rückbildungs -
gym nastik“ – Wir laden Frauen
mit ihren Neugeborenen ins
Familien zent rum ein. Den Kurs
leitet Hen riette Wolf (Heb am -
me). Die Kosten für insgesamt 7
Treffen werden vollständig von
der Krankenkasse bezahlt. Frau -
en können das Angebot bis zum
vollendeten ersten Lebensjahr
des Kindes wahrnehmen.

Am Di., 08.11.2011 Laternen -
basteln – Für das Martinsfest am
11.11.2011 können Sie im
Rahmen des Eltern-Kind-Cafés
mit Ihren Kindern, Laternen
basteln, denn eine selbstgebastel-
te Laterne leuchtet noch viel
schö ner, als die gekaufte.
Materialkosten: 1,50 €.

Am Fr., 11.11.2011 feiern wir
gemeinsam mit der Kita Nuthe -
spatzen, Haus der Generationen
und Kulturen und Kirche im Kiez
das jährliche Martinsfest. Bunte
Laternen werden dann wieder
den Stadtteil am Schlaatz er -
leuch  ten. 

Wöchentliche Veranstaltungen
im Familienzentrum:

Täglich von 09.00 – 13.00 Uhr
Spielgruppe
Für Kinder von 0-3 Jahren und
deren Eltern ohne Kitaplatz
kostenfrei
Anmeldung erforderlich

Montags: Offenes Spielzimmer
15.00-18.00 Uhr
Familien mit Kindern treffen und
Abwechslungen für die Spiel all -
tag erfahren, kostenfrei

Montags: Kinderkochkurs ‚Die
Kinderküche’ für 5-8-jährige
Start: Mo., 19.09.11
Schnibbeln, kneten, mixen, rüh-
ren um tolle Mahlzeiten für die

ganze Familie zu zaubern. Kinder
laden ihre Eltern zum Essen ein.
Kosten: 15 € für 5 Treffen
Anmeldung erforderlich

Dienstags:
Rückbildungsgymnastik 
09.30 – 11.00 Uhr
Mit Anmeldung, Kosten über-
nimmt die Krankenkasse

Dienstags: 
Mitmachküche 09.30 – 12.00 Uhr
Frauen kochen gemeinsam Re -
zep te aus aller Welt, kostenfrei

Dienstags: Eltern-Kind-Café
15.00 – 16.30 Uhr
In gemütlicher Runde Familien
und Kinder treffen; gemeinsam
Kaffee trinken, entspannen, spielen
kostenfrei

Mittwochs: Eltern-Kind-Sport
15.30 – 16.30 Uhr
Für Kinder von 2-4 Jahren und
deren Eltern; gemeinsam spielen,
tobben, sich bewegen, Kosten:
10 € pro Monat und Familie
Anmeldung erforderlich

Freitags: Säuglingsgruppe 
11.30 – 13.00 Uhr 
für Babys ab der 6. Woche 
bis 9 Monate und deren Eltern
Kosten: 5 € pro Monat
Anmeldung erforderlich

Freitags: Krabbelgruppe 
09.30 – 11.00 Uhr
Für Kinder ab 9. Monat 
bis 1,5 Jahre und deren Eltern
Kosten: 5 € pro Monat
Anmeldung erforderlich

Wenn Sie das gesamte Angebot
des Familienzentrums interes-
siert, wenden Sie sich gern an uns
oder schauen Sie unter:
www.diakonie-potsdam.de/
familienzentrum nach!

Familienzentrum des Diakoni -
schen Werkes Potsdam e.V.
Bisamkiez 26, 14478 Potsdam
Tel.: 0331-8171263 
E-Mail: 
familienzentrum@dwpotsdam.de
Ansprechpartnerinnen: 
Ramona Folgner 
und Beate Hänsel

Veranstaltungen und Kurse 

Sie suchen einen Kitaplatz, haben
aber keinen bzw. nur einen be -
ding ten Rechtsanspruch? Es wa -
ren leider schon alle Plätze in der
Wunschkita belegt und Sie müs-
sen noch warten? Oder sich wol-
len die ersten drei Jahre mit ih -
rem Kind zu Hause verbringen?

Sie wünschen sich aber, dass
ihr Kind Kontakt zu anderen
Kindern bekommt, mit ihnen

spielen und die Welt entdecken
kann? Einen kitaähnlichen All tag
mit Morgenrunde, gemeinsamer
Obstpause und Mittagessen so -
wie verschiedene Spiel- und Bastel -
angebote erlebt? Und Ih nen ist
der Kontakt zu anderen Eltern
und der Austausch zu Alltags -
themen rund um Familie und
Erziehung wichtig? Dann könnte
die Spielgruppe des Familien -

zent rums des Dia ko ni sch en Wer -
kes Potsdam e.V. genau das Rich -
tige für Sie sein. Hier treffen sich
Eltern mit ihren Kindern zwi-
schen 0-3 Jahren ohne Kitaplatz
in einer festen Gruppe. Sie haben
die Möglich keit, sich mit Ihren
Fähigkeiten in die Gruppe einzu-
bringen und den Alltag aktiv mit-
zugestalten. Weiterhin können
Sie das Ange bot nutzen, um Ihr

Kind von anderen Eltern betreu-
en zu lassen, nachdem Sie fach-
kundig geschult wurden.
Ihr Interesse für die Spielgruppe
wur  de geweckt? Rufen Sie uns an
oder mailen Sie!

familienzentrum@dwpotsdam.de
Ansprechpartnerinnen: 
Ramona Folgner 
und Beate Hänsel

Keinen Kitaplatz gefunden?

Wer sich am 10. September am
Schlaatz aufhält, darf sich nicht
über wilde Indianerschreie und
derbe Cowboysprüche wundern,
denn der Jugendclub ALPHA
und das Bürgerhaus am Schlaatz
holen von 15.00 – 19.00 Uhr
den Wilden Westen nach Pots -
dam. Da sollte die Entsche i dung
über die Samstagnach mit tag  ge -
staltung doch nicht schwer wer-
den! Die einzige Qual der Wahl:
Cowboy/girl oder India nerIn?
Bei der Erkennung helfen ver -
schie den Mitmach- und Kreativ -
stän de, an denen u.a. Stirn bän -

der und Kriegsbema lung, Drei -
tagebart und Halstuch und vieles
mehr selbst gestaltet werden. Ob
Groß oder Klein, bei diesem
Familienevent ist jeder gern gese-
hen. Während die Jungen sich
auf der Hüpfburg austoben, kön-
nen sich die rauhen Cowboys
und Indianer beim Bierkrug -
s chie ben im Saloon zu sam men
finden, bei einem hei ßen Feuer
und feurigem Boh nentopf Ma -
gen und Hände wärmen oder ein
leckeres Eis schlecken. Mit mu -
sisch und tänzerischen Einlagen
gibt´ s auch was für's Auge und

Ohr. Und wem das noch nicht
reicht: Es rufen Pony's, süße
Luftballons, witzige Fotos, heiße
Steaks, Bogen schie ßen, Stock -
brot, Gold   wäsche und und und...
Nach einem abenteu erlichen
Nach  mit tag gön nen sich die
volljährigen Sheriffs und Häupt -
linge, Cow boys und Squaws eine
Frie dens pfeife und gehen ihrer
Wege. Doch so manch kleine
Aben  teu rer wer den noch des
Nachts Indianer gesänge und
Saloon ge räu sche in ihren Träu -
men vernehmen.

Ina Beu

„Kinderfest am Schlaatz!“
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Heilbehandlung – außergewöhn -
liche Belastungen oder Wer -
bungs  kosten? 

Sehr geehrte Leserinnen 
und Leser! 

Bei einer typischen Berufs -
krank heit bzw. wenn zwischen
dem Beruf und der Krankheit
offensichtlich ein Zusammen -
hang be steht, dürfen die selbst
ge tra genen Kosten als Werbungs -
kosten geltend gemacht werden.
Das kann z. B. bei einer Sehnen -
schei den entzündung der Fall
sein. Das Verwaltungsgericht
Aachen entschied: Einer Finanz -
beam tin, die durchgehend am

Com puter arbeitet, steht die An -
er kennung ihrer Sehnenschei -
den  ent zün dung als Berufskrank -
heit zu (Urteil vom 14.04.2011,
Az.: 1 K 1203/09). Die Beamtin
erklärte, dass die chronische Seh -
nen scheiden entzündung durch
die intensive Arbeit am Com pu -
ter mit Tastatur und Maus ver ur -
sacht wurde. Ein vom Gericht
ein   geholtes Gutachten bestätigte
dies. 

Normalerweise gilt: Wenn Sie
ei nen Teil der Behandlungs kost -
en selbst zahlen, setzen Sie diese
als Krankheitskosten bei den
außergewöhnlichen Belast un gen
ab. Die Aufwendungen werden
jedoch nicht in voller Höhe

berücksichtigt, denn es wird die
zumutbare Belastung abgezogen.
Steuerlich wirken sich also nur
die Krankheits kosten aus, die
über die zumutbare Belastung
hinausgehen. Wenn aber die
Krankheitskosten ihren Grund
im beruflichen Bereich haben,
sind die Aufwen dungen Wer -
bungs kosten und somit in voller
Höhe absetzbar (Fahrten zum
Arzt, Zuzahlungen für Heil be -
hand  lungen, Medika mente und
Hilfsmittel). 

Für weitere Auskünfte stehe
ich Ihnen gern nach telefoni-
scher Terminvereinbarung zur
Verfügung und helfe Ihnen im
Rahmen meiner Beratungsbe fug -

nis nach § 4 Nr. 11 Steuerbera -
tungs gesetz und einer Vereins -
mitgliedschaft bei der Erstellung
der Einkommensteuererklärung
und/oder der Lohnsteuerklas -
senwahl. Alle Leistungen sind im
jährlichen Mitgliedsbeitrag ent-
halten und es entstehen Ihnen
darüber hinaus keine weiteren
Kosten, unabhängig davon, wie
oft Sie eine Beratung im Ka -
lenderjahr in Anspruch nehmen. 

Ihr Matthias Rast 
Beratungsstellenleiter 

Lohnsteuerhilfeverein Preußen e. V. 
14478 Potsdam, Liefelds Grund 3 

Telefon: (0331) 2 70 14 56 
Matthias.Rast@t-online.de 

Einkommensteuer  aktuell 

Die Sonne lacht uns ins Gesicht
und bringt die Natur zum blü-
hen. Der Mensch ist aus seinem
Winterschlaf erwacht und tankt
wieder Energie. Das ist die
optimale Zeit, etwas aktiv zur
Ver besserung Ihrer Gesund heit
zu tun! Viele Menschen quälen
sich mit Venenleiden. Das Blut
kann vom Bein nicht mehr
richtig in den Körper zurück ge -
pumpt werden, es folgen
Schwel    lun gen und Schmerzen.
Die Betroffenen ziehen sich oft-
mals zurück - doch das muss

nicht sein, schon einfache Bewe -
gungsgymnastik und richtiges
Schuhwerk schaffen Abhilfe. Im
allgemeinem gilt die „3- S- 3- L“-
Regel: „Sitzen und Stehen ist
schlecht, lieber Liegen und Lau -
fen.“ Eine deutliche Ver bes se -
rung wird durch eine gesunde
Ernährung, der Verzicht auf Ni -
ko tin, die Einschränkung des Al -
ko  hol kon sums und die Teil nah  -
me an Sport arten, mit gleich mä  -
ßigen Bewegungen, wie Schwim  -
men, Fahrradfahren oder „Nor -
dic Walking“ erreicht. 

Im Alltag helfen dem Patien -
ten Stützstrümpfe, diese speziel-
len Strümpfe helfen, das Blut
besser vom Bein in den Körper
zurück zu pumpen, indem den
Venen klappen im Bein der verlo-
rene Druck zurück gegeben
wird. Somit schützen sie auch
vor Thrombose. Beim akuten
Zu stand lindern Salben den
Schmerz, heben die Schwellung
auf und haben gleichzeitig einen
kühlenden beruhigenden Effekt.  
Besonders gefährlich kann ein
Venenleiden bei längeren Reisen

Sonnenzeit – Reisezeit 
werden. Stundenlanges Stehen
und Sitzen kann zur Thrombose
führen, ein völliger Verschluss
der Arterien im Bein, besonders
im Flugzeug kann dies katastro-
phale Folgen haben. 

Damit Sie diesen Sommer Ihr
Venenleiden in den Griff bekom-
men, und dieser Sommer unver-
gesslich schön in Erinnerung
bleibt - besuchen Sie uns. Einen
Hand zettel haben wir für Sie vor -
bereitet. Wir beraten Sie gern. 

Ihr Team der Apotheke am
Schlaatz.   

Montags
10.00-12.00 Uhr Deutschkurs
für Fortgeschrittene
12.30-14.00 Uhr Deutschkurs
für Fortgeschrittene Gruppe I 
Weiterführung eines Kurses von
und mit Herrn Siegfried Herzog
für russischsprachige Mitbürger
19.00 Uhr Folkloretanz
Für alle Freunde von Fol klo re -
tän   zen geht es nun nach über ei -
nem Jahr Pause wieder los. Bei
den Tänzen aus Russland, Ru mä -
nien, England und vielen ande-
ren Ländern kann sich jeder
nach Temperament und Mög -
lich keit einbringen. Wir lernen
Schritt für Schritt im Kreis, in
der Reihe oder paarweise. 

Dienstags
15.00-17.00 Uhr
Handarbeitsclub
Die Flinken Nadeln treffen sich

aller 14 Tage. Bei Kaffee und Ku -
ch en wird gestrickt, gehäkelt
und gestickt – nach altbewährten
Techniken und neuen Mustern. 
17.00-18.45 Uhr Internationale
Singegemeinschaft
Die Internationale Singgemein -
schaft lädt alle Schlaatzerinnen
und Schlaatzer herzlich zum ge -
meinsamen Singen in den Mi lan -
horst ein. Die Internationale Sin -
ge gemeinschaft möchte aus ver-
schiedensten musikalischen und
kulturellen Einflüssen ein musi-
kalisches Miteinander weben, an
dem sich jeder, der Zeit und Lust
hat, beteiligen kann.  
19.00 Uhr Salsa Praktika
Kostenloser Tanzkurs für Anfän -
ger und Fortgeschrittene unter
der Leitung von Hernando Flo -
res Bautista. 
Mittwochs 16.00-18.00 Uhr
Malkurs für Kinder 

Eingeladen sind alle Kinder, die
Lust am Malen und gestalten
haben, unter Anleitung von Frau
Irina Moiseeva sich mit den
Mög lichkeiten von Farben und
Formen zu beschäftigen.
Donnerstags
10.00-12.00 Internet für Senioren
Hilfe und Unterstützung beim
Um gang mit dem Internet.
Bitte vorher telefonisch Termin
ver einbaren unter 
0331 550 41 69
Freitags
10.00-12.00 Uhr Freundeskreis
der russischsprachigen Kultur
Unter Leitung von Frau Kudria -
scho wa trifft sich wö chentlich
ein Freundeskreis, der sich der
Pflege der russischen Kultur und
dem Austausch mit der Kultur
der Nachbarn widmet. Im Rah -
men der Treffs gibt es unter stütz -
enden Sprach- und Sprech unter -

Haus der Generationen und Kulturen
richt in deutscher Sprache. 
Sonntags 
09.00-12.00 Uhr Afrikanischer
Gottesdienst
Gottesdienst der afrikanischen
Gemeinde an jedem Sonntag 
14.00-16.00 Uhr Aerobic
Aerobic-Kurs für Frauen aller
Altersstufen 
Außerdem trifft  sich im Haus re -
gel mäßig unser Fotoclub, ein mal
mo natlich findet die Ver an  stal -
tungsreihe „Samowar ge spräch“
statt, eingeladen sind auch alle
zum Besuch der „afrikanischen
Koch töpfe“ und zum Clubabend
der vietnamesischen Commu ni ty.
Informationen zu diesen Ter mi -
nen und zu  weiteren Veran stal -
tun gen finden Sie auf:

www.milanhorst-potsdam.de
oder rufen Sie uns unter 
0331 550 41 69 an. 
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… so klang es am Samstag aus
unserer Weidenhof-Grund schu le.
Wie in jedem Jahr freuten wir
uns schon lange auf unsere neuen
„Kleinen“.

Kinder, Eltern, Großeltern,
Geschwister und Gäste wurden
in der festlich geschmückten
Turn  halle herzlich von unserem
Schulleiter, Herrn Burkhardt,
begrüßt. Danach konnten sie ein
tolles Programm unserer Zweit -

kläss ler erleben, unsere Trom -
mel  gruppe und sportliche Dar -
bie tungen bewundern.

Der Höhepunkt war natürlich
die Vorstellung unserer ABC-
Schützen.

Mit einer lustigen „1“ und ei -
ner Sonnenblume von ihren Klas -
sen lehrerinnen Frau Melzer und
Frau Mutz standen sie nun ganz
stolz im Mittelpunkt.

AG Junge Reporter

„Hurra -  
ich bin ein Schulkind“ …

sonen mit eingeschränkter Mobi -
li tät das Queren der Straße er -
mög lichen. Das geht natürlich
nicht, wenn Autos davor stehen.
Im Rondell zwischen Erlenhof 28
und 39 ist so eine Überführung
(übrigens auch die Einzige dort!).

absolutes/eingeschränktes
Halteverbot
Man sollte meinen, dass beide
Halteverbotsschilder für sich
sprechen. Leider ist dem nicht
immer so. Negatives Beispiel ist
der Sperberhorst 1-17. Hier
befindet sich zum einen ein ein-
geschränktes Halteverbot, zum
anderen auch noch ein Wende -
kreis (siehe eng/unüber sicht lich). 

Verstöße werden mit min dest -
ens 10,-€ geahndet. Bei län ge -

rem Parken und gleichzeitig vor -
liegender konkreter Behin de -
rung kann auch eine Verwarnung
von bis zu 35,-€ die Folge sein.
Hier ist unter Umständen auch
eine kostenpflichtige Umsetzung
an  ge zeigt. 

Bitte überlegen Sie daher, wo
und wie Sie Ihr Auto parken.
Sprechen Sie mit Nachbarn dar-
über und weisen Sie Andere
durchaus auf Fehlverhalten hin.
Dieses können sie beim Ord -
nungs amt oder auch der Polizei
anzeigen. 

Sollten Sie Fragen, Hinweise
und Anregungen haben, spre -
chen Sie mich bitte an. Sie er -
reichen mich bei meiner Sprech -
stunde dienstags von 16.00-
17.30 Uhr im Bürgerhaus am
Schlaatz oder über die Polizei -
wache Babels berg, 
Anhaltstraße 6, 14482 Potsdam, 
Tel. (0331) 74406-2638, 
eMail: Thomas.Kraft@
polizei.brandenburg.de.

Ihr Revierpolizist Thomas Kraft

(Falsch-) Parken im Schlaatz
Vor kurzem wurde ich von Be -
woh nern des Hochhauses Fal -
ken horst 14 zu diesem Thema
angesprochen, so dass ich es
kurzerhand für diesen Tauzonen -
beitrag aufgegriffen habe.

Dazu zuerst ein beispielhafter
Auszug aus den §§ 12 und 41 der
StVO: 

§ 12 Halten und Parken
(1) Das Halten ist unzulässig

1. an engen und unüber-
sichtlichen Straßenstellen
2. im Bereich von scharfen
Kurven     …

(2) Wer sein Fahrzeug verlässt 
oder länger als 3 Minuten 
hält, der parkt.

(3) Das Parken ist unzulässig …
5. vor Bordsteinabsenkungen

§ 41 Vorschriftzeichen
(1) Jeder Verkehrsteil neh mer
hat die durch Vor schrift zei chen
nach Anlage 2 ange ord ne ten
Ge- oder Verbote zu befolgen
Anlage 2 lfd. Nr. 62 VZ 283
(absolutes) Halteverbot

lfd. Nr. 63 VZ 286 einge-
schränktes Halteverbot

„Grau ist alle Theorie.“
Daher möchte ich Ihnen zu den
angeführten Punkten Stellen im
Schlaatz benennen, die mir und
auch schon einigen von Ihnen
aufgefallen sind:
enge/unübersichtliche Straßen stelle
Dies betrifft im Schlaatz die Wen  -
de  kreise im Binsenhof, Sper ber -
horst und Weidenhof, die für
Ent  sorgung und Rettungskräfte
Be deu  tung haben. Ein Urteil des
OLG Brandenburg besagt, dass
sol che Stellen i.d.R. immer als
eng und unübersichtlich anzuse-
hen sind. 
scharfe Kurven
Hier ist die Kurve am Hochhaus
Falkenhorst 14 zu nennen. Das
Verbot betrifft die Kurve selbst
und den Bereich davor bzw.
dahinter; soweit bis keine Ein -
schränkung des Verkehrs durch
das Halten/Parken mehr vorliegt.
Bordsteinabsenkungen
Bordsteinabsenkungen sollen Per  -

Tanzen mit Spaßgarantie, ja das
ist doch was.

Wir haben seit 10 Jahren Freu  -
de am Line Dance und geben un -
ser Können gern an Menschen
wei ter, die genau wie wir das Tan -
zen lieben. Wer sich dem Line
dance wid met, tut viel für seine
Gesund heit. Wir bewegen uns
nach schö ner Musik, bestimmte
Schritt   fol gen fordern unsere
Merkfähig keit und wir können

auch ohne Partner aber in netter
Gesell schaft tanzen. Das Alter
spielt überhaupt keine Rolle.

Unser neuer Kurs beginnt am
14.09.2011 und findet dann
mitt wochs 18.00-20.00 Uhr im
Bür ger haus in der 1. Etage statt
(Semi narraum I). Wer mehr wis-
sen möchte, gern unter 
www.dorie-dancers.de 
oder Telefon  03327 / 56 132

Doris Kokert

Neuer Line Dance Kurs
im Bürgerhaus



Das Fest wird unterstützt von:
Bürgerinitiative Westkurve,
Pots damer KUNSTGE NOS SEN
e.V., Arbeitskreis Stadt spu ren
Pots dam, Katte e.V, Song Hong
e.V., ICDI e.V., DGB Region
Mark Bran den burg, Stadt -
sport   ju gend Pots dam e.V.,
Stadtju gend ring Pots dam e.V.,
To le ran tes Bran den burg, Frei -
willige Feu er  wehr Pots dam,
Woh nungsbau ge  nos senschaft
Pots  dam-West eG, Förderverein
zum Wieder auf bau der Bastion
am Schiller platz e.V., DIE
LINKE. Kreis ver  band Potsdam,
DRK Be hin der ten werkstätten
Potsdam eGmbH, Bildung für
Balanka e.V. und vielen anderen.

Das Fest ist eine Veran stal -
tung des Bündnisses „Potsdam
be kennt Farbe“ und der Landes -
haupt stadt Potsdam in Koope ra -
tion mit Neues Pots da mer
Toleranzedikt – Ge mein  sam für
eine weltoffene Stadt e.V., So -
ziale Stadt Potsdam e.V./Haus
der Generationen und Kulturen
(Milanhorst), Brandenburger
Vor  stadt e.V. und Stadtteil  netz -
werk Potsdam West e.V.
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TauZone, Nr. 97

September/Oktober/November 201114

„Kommen und Gehen – Gemeinsam leben“ 
4. Potsdamer Fest für Toleranz am 10. September 2011 
Am 10. September 2011 findet in
der Zeit von 15.00 bis 21.00 Uhr
das 4. Potsdamer Fest für Tole -
ranz des Bündnisses „Pots dam
bekennt Farbe“ und der Landes -
hauptstadt Potsdam statt. In
diesem Jahr wird das Fest am
Havel ufer nahe der alten Bastion
am Schillerplatz veranstaltet.
Unter dem Titel „Kommen und
Gehen – Gemeinsam leben“ wird
das Auf ein ander zugehen der
Gene rationen aufgegriffen. 

So sollen über die Jahre alle
Stadtteile Potsdams das Fest mit
ausrichten und für Toleranz und
ein weltoffenes Zusammenleben
werben. Die nächsten Glieder in
der Toleranz-Karawane bilden
die beiden Stadtteile Potsdam
West und Brandenburger Vor -
stadt.Besonders das Hin zu -
kommen des Neuen und Weg -
geh en bisheriger Gemein schaf -
ten, gelebte Klammern (auch
über Verkehrswege hinweg),
Stadtteil-Identität und die Stadt -
teilaufwertung spielen in beiden
Ortsteilen eine große Rolle. 

Das Programm wird eine ab -
wechslungsreiche Mischung für
alle Altersgruppen bieten. Dabei

wird die in Potsdam lebendige
kulturelle Vielfalt während des
gan zen Tages auf dem Fest ge län -
de erlebbar sein. 
- Den Auftakt des Tages bildet

die Trommlergruppe Sexta
Feira. 

- Der Potsdamer Künstler Franz
W. Lasch, vielen auch als
Clown Locci bekannt, führt
als Moderator mit seiner
Kunst figur Arnold Böswetter
durch den Tag. 

- Alle Potsdamer/innen sind
wie der aufgerufen, die Er stel -
lung der Potsdamer Toleranz-
Fahne fortzuführen. Grundla -
ge ist ein 7x5 m großes Banner
mit der Aufschrift „Potsdam
bekennt Farbe“. An den
Außenkanten werden Stoff -
stück e (15x20 cm), die die
Besucher mitbringen und mit
einer Botschaft versehen, befe-
stigt. Der Grundstein für die
Potsdamer Toleranzfahne wur -
de 2010 zum 3. Fest für Tole -
ranz am Schlaatz gelegt. 

- Die Taekwon-Do Schule hat in
Potsdam-West ihr Domizil und
wird aktiv an der Gestaltung
des Toleranzfestes mitwirken. 

- Kinder dürfen sich nicht nur
auf das Wasserspielmobil freu -
en, sondern auch auf das be -
lieb te Puppenspiel von Franz
W. Lasch. 

- Die Freiwillige Feuerwehr
Potsdam bietet Interessantes
für Groß und Klein. 

- Mit dem LOVE-SEX-SAVE-
Mobil sorgt der Katte e.V. für
Aufklärung in Bereichen ho -
mo sexuellen Lebens. 

- Die Potsdamer Tanzgruppe
„Die blauen Hasen“, der Club
„Du+Ich“ sowie eine Break -
dance-Gruppe bereichern das
Bühnenprogramm. 

- Eine Graffiti-Aktion gehört seit
dem 1. Fest für Toleranz zum
festen Bestandteil des Festes. 

- Ein Konzert der Band „Ha sen -
scheisse“ bildet ab 19.00 Uhr
den musikalischen Abschluss
des Tages. 

Im vergangenen Jahr richtete der
Stadtteil Schlaatz das 3. Fest für
Toleranz unter dem Motto „To -
le ranz bedeutet gute Nach bar -
schaft“ aus. Wesentlich ver-
knüpft war das Fest mit dem
325. Jahres tag des Edikts von
Potsdam. 

Weitere Informationen, An -
sprech  partner und Sprechzeiten
finden sie unter:
www.potsdam.de
im Bereich Statdverwaltung.
Telefon: Tel. 2890

�Gemeinschaftliche
Mittagsverpflegung 

�Teilhabe am sozialen und kultu-
rellen Leben

Wo kann ich die Leistung beantra-
gen?
Antragsformulare erhalten Sie im
Bereich Soziale Leistung der
Stadt verwaltung Potsdam, Haus 2
und im Job center Potsdam.
Ferner sind die Antragformulare
im Bürgerser vice, im Kita Tip, in
der Wohn geld stelle sowie in den
Schulse kretariaten erhältlich. 

Den Antrag stellen Sie bitte im
Bereich Soziale Leistung der
Stadtverwaltung Potsdam, Haus 2
oder im Jobcenter Potsdam.

Leistungen zur Bildung und Teilhabe
Seit dem 30.03.2011 gibt es mit
Rückwirkung zum 01.01.2011
das sogenannte Bildungs- und
Teilhabepaket. 

Es soll Kinder und Jugendliche
aus Familien mit geringem Ein -
kommen fördern und unterstüt-
zen. Nicht selten ist es Familien
finanziell unmöglich, dass die
Kinder Sportvereine besuchen, an
Freizeitaktivitäten teilnehmen,
ein gemeinsames Mittagessen in
Schule, Kita oder Hort ein neh -
men oder aber auch bei Schul -
ausflügen dabei sein können. 

Was muss ich tun, um Leistun gen
zur Bildung und Teilhabe in
Anspruch nehmen zu können:

Für alle Leistungen für Bil -
dung und Teilhabe ist für jedes
Kind, jeden Jugendlichen und
jungen Erwachsenen bis 25 Jahre
ein eigener Antrag zu stellen.
Innerhalb des Antrags können
mehrere Leistungen beantragt
werden. Nach Prüfung des An tra -
ges erhalten Sie einen gesonderten

Bescheid. Sie bekommen die be -
wil ligten Leistungen entweder in
Form eines personalisierten Gut  -
schei nes, den Sie dann bei dem
jeweiligen Anbieter abgeben oder
die Kosten werden von der Be hö r -
de direkt an den Leistungs er brin -
ger (z.B. Schule, Kinderta ges ein -
richtung oder Verein) überwiesen.

Die Leistungen werden auf
den Leistungszeitraum befristet
und frühestens ab Beginn des
Mo  nats gezahlt, in dem der
Antrag gestellt wurde. Für die
Zeit ab 01.01.2011 gibt es Über-
gangsregelungen, die nachträgli-
che Pauschalerstattungen vorse-
hen, wenn nach den neuen
gesetzlichen Bestimmungen för -
der f ähige Aufwendungen für Bi l -
dung und Teilhabe ab Jahresbe -
ginn entstanden sind.

Bitte bewahren Sie Rechnun -
gen, Quittungen oder Anmel dun -
gen gut auf, da Sie diese als
Nachweise benötigen. Eine Schul -
be scheinigung ist dem Antrag auf
„BuT“ beizulegen.

Wer kann diese Leistungen in
Anspruch nehmen?
Berechtigt sind Kinder, Ju gend -
liche und junge Erwachsene aus
Familien, die folgende Lei stun gen
beziehen:
�Arbeitslosengeld II oder Sozial -

geld (SGB II),
�Sozialhilfe oder Grund siche -

rung im Alter und bei Erwerbs -
minderung (SGB XII), sowie
Leistungsberechtigte nach dem
AsylbLG mit analogen Ansprü -
chen nach dem SGB XII,

�Kinderzuschlag nach dem
Bundeskindergeldgesetz
(BKKG) oder

�Wohngeld nach dem Wohn -
geld gesetz (WoG)

Welche Leistungen kann ich bean-
tragen?
�Eintägige Kita- und Schul aus -

flü ge 
�Mehrtägige Klassenfahrten 
�Persönlicher Schulbedarf 
�Schülerbeförderung 
�Angemessene Lernförderung 
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Seit alters her ist Sibirien Inbe -
griff von Verbannung. Dabei ist
Sibirien in seiner Landschaft
wunderschön, reich an Boden -
schätzen, fruchtbaren Böden und
Wäldern. So bildet sich dort auch
ein stolzer Menschenschlag her-
aus, der sich Sibirjak (сибиряк)
nennt. Weder Kälte, Mücken und
Abgeschiedenheit noch hoch pro -
zentiger Alkohol werden ge -
fürch  tet.

Mit Erweiterung des russi-
schen Reiches sind Kolonisten
vonnöten, zunächst auf freiwilli-
ger Basis geworben oder durch
Zwang russischer Verbannter.
Zar Paul I. (geb. 1754, Kaiser seit
1796, ermordet am 24. März
1801) kolonisiert Sibirien zusätz -
lich mit ausländischen Zucht -
häuslern. Nach einem russischen
Angebot fragt Friedrich Wilhelm
III. am 12. März 1801 die
einzelnen preußischen Justizein -
rich  tun gen: Unsern gnädigen
Gruß zuvor. Wir haben Aller -
höchst selbst den Plan zu geneh-
migen geruhet, dass incorrigible,
der allgemeinen Sicher heit
gefährliche, besonders zu lebens-
wierigen Gefängnis- oder
Landesver wei sung qualifizierte
Verbrecher, in einem entfernten
Weltteil de por tiert werden
sollen, und der Rus sisch=Kay -
serliche Hof hat sich bereitwillig
erklärt, die in Archangel abzulie -
fernden Ver bre  cher dieser Art
nach Siberien transportieren zu
lassen... Dazu sind besonders
diejenigen Ver brecher zu zählen,
deren Rück kehr nach überstan -
dener Straf zeit in der Gegend
ihres formalen Aufenthaltes ge -
fürchtet wird, und welche als der

Sicherheit gefährliche Bösewich -
ter, sich in der dasigen Gegend
ausgezeichnet haben….. 
(BLHA Rep 19, Steuerrat Pdm
Nr. 253)

Die Antwortschreiben für das
Potsdamer Gebiet besagen: Bee -
litz, Saarmund, Teltow, Werder
und Zinna melden keine Ver -
brecher dieser Qualifikation.
Spandau will Diebe loswerden
und Potsdam am liebsten drei
Weibsleute: In Potsdam keine
Verbrecher, die sich zur Depor -
tation qualifiziert haben, im hie-
sigen Arbeitshause befindliche,
äußerste liederliche und den…
Ausschweifungen ...und der

Wollust... im höchsten Grade
ergebenen Weibspersonen (drei
Namen)...

Im Juli 1802 wird in Preußen
zur Legalisierung der Depor ta -
tion eine Polizeiverordnung für
zu über 10 Jahre Festungshaft
Verurteilte (Diebe, Räuber,
Brandstifter und Verfälscher)
erlassen. Aber am 3. Mai 1802
geht schon mit 58 Verurteilten
(darunter auch ein gewisser

Exner) der erste Transport aus
Berlin nach Pillau zur Ein schif -
fung ab, der am 17. Juni abwei-
chend von der oben zitierten
Ankün digung in Narva den zari-
stischen Vertretern übergeben
wird. Viel ist von den Schwie -
rigkeiten beim Transport doku-
mentiert. Zahlreiche Bösewichte
entkommen dabei. Über Zustän -
dig keiten wird gestritten. 1804
fällt die Entscheidung, dass zur
Bewachung das Militär einzuset-
zen ist, aber die Kosten müssen
die Zivilbehörden tragen. Ohne -
hin scheint diese Verbannungsart
für Preußen nur bis 1806 prakti-
ziert worden zu sein, aber immer -
hin schon in der Zeit von Ale -

xander I. (geb. 1777, Kaiser seit
1801, gest. 1825), an den aus
anderen Gründen der Alexander -
platz (Berlin) oder Alexandrowka
erinnern.

Über die elenden Lebensbe -
din gungen der Verwiesenen
berichtet im Detail der Drama -
tiker August von Kotzebue (geb.
1761, ermordet 1819 von dem
Studenten Karl Ludwig Sand),
der 1800 willkürlich von Paul I.
selbst nach Sibirien in die Ver -
bannung geschickt, aber noch in
gleichem Jahr rehabilitiert wird.
Es gibt eine Rangordnung unter
den Verbannten. Die vermeintli-
chen Schwerstverbrecher werden
in Bergwerken als Zwangsar bei -
ter erbarmungslos ausgebeutet
(каторга). Sie sind rechtlos und
mitunter durch Aufreißen der
beiden Nasenflügel oder Brand -
mar kierungen unkorrigierbar ge -
kennzeichnet. Die meisten der
Verbannten kommt aber in russi-
sche oder neu gegründete Dörfer
und erhält Land zur Bearbeitung.

Sie tragen so zum Reichtum des
russischen Kaiserreiches bei. Der
Grund für die Aufnahme von
ausländischen Bösewichten ist
somit die Entwicklung der sibiri-
schen Ökonomie.

Die preußischen Verbannten
haben es extrem schwierig. Wohl
alle werden als Schwerst ver bre -
cher in Goldbergwerken bei
Nertschinsk jenseits des Baikal -
sees eingesetzt. Zwei können
entkommen. Wilhelm Aschen -
bren ner flüchtet von dort über
die Mongolei nach China, wo er
Unterstützung für die Rück pas sa -
ge nach Hamburg erhält. Er
bleibt dort frei und kann seine
bö sen Erlebnisse in drei Auf sätz -
en veröffentlichen, die in Anleh -
nung an Kotzebue’s Buch „die
schrecklichsten Jahre meines Le -
bens“ heißen. Offensichtlich
beruhen diese Berichte auf einer
Abmachung mit einem Buch -
händ ler vor der Verbannung
noch in Berlin. Das Interesse an
dieser wahren Gruselstory ist
enorm und so schildert Aschen -
brenner zudem noch freimüthig
selbst seine Missetaten in Preu -
ßen, die zur Verurteilung in Span -
dau und zur Verbannung führten.
Auch einem Exner aus Schlesien
gelingt die Flucht zurück in seine
Heimat, wird im Juli 1805 bei
einem bewaffneten Raubzug von
dem Mühlen be sitzer erstochen.
Die Akten darüber haben uns
sein Schicksal überliefert. 

Eine von russischer Seite
vorgenommene Einschätzung be -
schei nigt den deutschen Verbann -
ten Arbeitseifer, Stille und Ruhe
sowie Übernahme der russischen
Sitten und Gebräuche. Der Reli -
gion ihrer Väter hängen sie je -
doch immerfort mit unerschüt-
terlicher Treue an, wobei es aber
scheint, daß sie immer mehr zur
vorälterlichen patriarchalischen
Lebenseinfachheit zurückkehren.

1802: Gefährliche Bösewichte aus Preußen – ab nach
Sibirien! В 1802ом году: Опасные злодеи – пошли в Сибирь!

Von Hans-Jürgen Paech


